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Claudia Labude

leser schreiben für leser

Leute, Leute

Hallo, liebe Leser!

Neujahrsempfänge sind im-
mer auch ein guter Anlass, 
verdienstvolle Menschen zu 
ehren. So auch in Ebendorf 
vergangenes Wochenende. 
Da überreichte der stellver-
tretende Ortsbürgermeister, 
Michael Madjera (Foto), 
eine Ehrenurkunde an 
Dorothea Schuffenhauer. 
Die Diplom-Musikpädago-
gin für Tasteninstrumente 
betreibt seit 20 Jahren in 
Ebendorf eine Musikschule 

und hatte zur Ausgestal-
tung des Programms am 
Sonnabend ihre Schüler 
mitgebracht. Als Glück-
wunsch und Dankeschön 
zum Jubiläum überreichte 
Ortsbürgermeister Man-
fred Behrens noch einen 
Bildband vom Bundestag 
und lud Frau Schuffenhauer 
ein, sich zusammen mit 
ihrem Mann einmal das Re-
gierungsviertel persönlich 
anzuschauen. � (cl)

Wir, die Schülerinnen und 
Schüler des Schreibzirkels, 
durften in der letzten Woche 
zu einer Besichtigung in das 
Kaliwerk in Zielitz. Dort 
nahm uns  Herr Kowalowka 
in Empfang. Zuerst zeigte er 
uns anhand von Bildern die 
Einsatzmöglichkeiten des 
Salzes. Jeder von uns durfte 
sich sogar einen kleinen Salz-
stein aussuchen.

Dann ging die Besichtigung 
los. Herr Voigt zeigte uns die 
Schwarzkaue, in der die Sa-
chen der Bergmänner an Ha-
ken unter der Decke hingen. 
Das fanden wir sehr lustig. 
Als Nächstes sahen wir in 
einem Video, wozu man das 
Salz verwenden kann. Wir 
waren erstaunt über die viel-
fältigen Möglichkeiten. Nun 
ging es zur Lampenstube, wo 
uns auch der Selbstretter er-
klärt wurde. Am liebsten wä-
ren wir jetzt selbst wie rich-
tige Bergmänner 700 Meter 
nach unter Tage gefahren. 
Leider ist das nicht erlaubt.

So schauten wir bis zum 
Tor des Förderkorbes und 
konnten anschließend auf dem 
Monitor in der Grubenwarte 
einen Blick nach unten wer-
fen. Da sah es ganz schön 
dunkel aus. Nun konnten wir 
noch einen Blick auf die För-
derbänder und in den Salzla-
gerschuppen werfen. Nach 
den großen Aufregungen und 
dem vielen Herumgelaufe ver-
spürten wir plötzlich Riesen-
hunger. Da war für uns schon 
ein Tisch im Speisesaal ge-
deckt. Das Essen hat sehr le-
cker geschmeckt, sodass wir 
uns gestärkt auf den Heimweg 
machen konnten. 

Zum Abschied bedankten 
wir uns mit unserem selbst ge-
schriebenen Buch für den in-
teressanten Vormittag. Zu-
rück in der Schule, hatten wir 
viel zu berichten. 

Herzlichen Dank!
� Schülerinnen und Schüler 

� des Schreibzirkels der  
�Harnisch-Schule Wolmirstedt 
� sowie Frau Görtz

Harnisch-Schüler besuchen das Kaliwerk

Ein aufregender Ausflug

Von Claudia Labude

Farsleben. Hinter den Mitglie-
dern des Kulturvereins Webers 
Hof und ihren Gästen liegt wie-
der ein aufregendes Jahr. Nicht 
nur, dass man erneut zahlreiche 
gut besuchte Veranstaltungen 
organisiert hat. Nein, 2010 wur-
de im Farsleber Kulturzentrum 
auch Geburtstag gefeiert. Und 
viel gebaut.

„Durch umfangreiche Förder-
maßnahmen erhielt nicht nur die 
Scheune ein neues Dach, son-
dern auch das Hauptgebäude 
neue Fenster mit schönen grünen 
Fensterläden und eine neue Hei-
zung“, zählt Vereinsvorsitzender 
Klaus Mewes auf. Auch die Flä-
che vor der Bühne in der Musik-
scheune wurde ordentlich ge-
pflastert, sodass sie künftig noch 
mehr Tanzwütige aushält. „Es 
war unser Ziel, die Baumaßnah-
men auf dem Hof noch vor dem 
zehnjährigen Bestehen abzu-
schließen. Und das haben wir, 
dank vieler Unterstützer, auch 

geschafft“, spielt Mewes auf das 
Jubiläum an, das im November 
groß gefeiert wurde. In den zehn 
Jahren seines Bestehens hat sich 
der Hof im Zentrum von Farsle-
ben zu einem generationsüber-

greifenden Begegnungs- und 
Veranstaltungszentrum entwi-
ckelt.

Das soll natürlich auch 2011 
so bleiben. Deswegen führt der 
Kulturverein nicht nur die Be-

treuung der Jugend und der Se-
nioren der Ortschaft fort, son-
dern auch das umfangreiche 
Veranstaltungsprogramm. Das 
beginnt am Mittwoch, dem 2. 
März, um 19.30 Uhr mit einem 

fotografischen Reisebericht aus 
Neuseeland. 

Im April werden dann wieder 
die Geschwister Wollner be-
grüßt, die eine Marlene Dietrich 
Biographie in Liedern auf die 
Bühne des Kaminzimmers brin-
gen. Zu Ostern, diesmal Ende 
April, laden die Weberaner wie 
gewohnt zum Konzert in die 
Kirche, das diesmal vom Akkor-
deon-Duo Kratschowski gestal-
tet wird. Auch Himmelfahrt öff-
net der Hof seine Tore  – und 
zwar nicht nur für die Männer.

Natürlich dürfen auch die be-
liebten Veranstaltungsreihen 
„Blues in der Scheune“ und 
„Irische  Nacht“ nicht im Jah-
resprogramm fehlen. Erstere 
wartet am 13. August mit dem 
„Blues Project“ auf, einer Grup-
pe von 14 Bluesmusikern aus 
vier Nationen. Weitere Informa-
tionen über den Veranstaltungs-
kalender gibt es auch im Inter-
net:

www.webers-hof.de

Kulturverein hat wieder ein abwechslungsreiches Veranstaltungsprogramm zusammengestellt

Auf Webers Hof wird 2011 nicht nur die Bühne voll

Auf den Termin, der am 
gestrigen Nachmittag in ihrem 
Kalender stand, hatte sich 
Waltraud Wolff besonders 
gefreut. Besuchte sie doch 
ehemalige Schüler aus ihrer 
Zeit als Leiterin der Schöne-
Schule. Mittlerweile lebt ein 
Teil dieser behinderten 
Menschen fast komplett 
selbstständig in eigenen 
Wohnungen und wird dort 
durch Mitarbeiter des Bodel-
schwingh-Hauses betreut. Und 
die Einrichtung hat im Stadt-
zentrum noch viel vor. 

Von Claudia Labude

Wolmirstedt. Für ihre Gäste 
hat Doreen Münch das schönste 
Kaffeeservice eingedeckt. Extra 
aufgeräumt hat sie nicht, er-
zählt die schlanke junge Frau. 
Bei ihr ist es immer ordentlich. 
In der guten Stube der Drei-
Zimmer-Wohnung, die Doreen 
mit ihrem Verlobten Holger 
Neumann teilt, begrüßt sie 
SPD-Bundestagsabgeordnete 
Waltraud Wolff und Hans-Eike 
Weitz, den SPD-Landtagskan-
didaten für den Kreis Wol-
mirstedt. 

Auch Bodelschwingh-Stif-
tungsvorstand Christian Geyer 
und Micha Schaub, Geschäfts-
führer für die Wohnbereiche, 
sind zum Kaffeetrinken vorbei-
gekommen. Gehört Doreen 
Münch doch zu den rund 50 
Männern und Frauen, die im 
Stadtgebiet selbstständig woh-
nen und von Mitarbeitern der 
Einrichtung für behinderte 
Menschen betreut werden.

Es ist mehr als zehn Jahre 
her, dass man im Bodel-
schwingh-Haus noch unter al-
ter Leitung entschied, behin-

derten Menschen, die dazu in 
der Lage sind, ein eigenständi-
geres Leben mitten im Zentrum 
zu ermöglichen. Die Auswahl, 
welche Betreuungsform in Fra-
ge kommt, wird von den Be-
wohnern, ihren Bezugspersonen 
und dem Kostenträger gemein-
sam getroffen. 

Denn wer die Bewohner nicht 
kennt, kann schnell einem Fehl-
urteil erliegen. Viele, die auf 
den ersten Blick durchaus 
selbstständig erscheinen, zeigen 
beim genaueren Hinsehen, dass 
ihnen lebenspraktische Fähig-
keiten fehlen. Das fängt manch-
mal schon beim Umgang mit 
Geld an. „Es gibt unter den Be-
wohner auch Ängste, diesen 
Schritt in die Stadt und in die 
größere Selbstständigkeit zu 
gehen“, weiß Normen Lüdtke. 

Zehn Mitarbeiter sind 
24 Stunden erreichbar

Er gehört zusammen mit 
Manfred Hänel zu den zehn 
Mitarbeitern, die 24 Stunden 
täglich persönlich oder telefo-
nisch für die Stadtbewohner da 
sind. Das Angebot reicht von 
intensiver Betreuung, die zum 
Beispiel Begleitung bei Behör-
dengängen, Einkäufen oder 
auch das Beachten von Sauber-
keit und Hygiene beinhaltet, bis 
zur ambulanten Betreuung, die 
weniger Stunden umfasst und 
eher beratenden Charakter hat. 
Am Zentralen Platz gibt es au-
ßerdem ein Stadtteilbüro, das 
sich als beliebter Treffpunkt 
herausgestellt hat, den die be-
hinderten Menschen nach ih-
rem Feierbend in der Werkstatt 
gern für ein Schwätzchen auf-
suchen.

Waltraud Wolff interessiert 
sich bei diesem Besuch nicht 
vorrangig für die Umsetzung 
politischer Entscheidungen auf 
lokaler Ebene. Ihr liegt die per-
sönliche Entwicklung der Be-
wohner am Herzen, die den 
Schritt zur größeren Selbst-
ständigkeit gewagt haben. 
Kennt sie viele davon doch noch 
aus ihrer Zeit als Leiterin der 
Gerhard-Schöne-Schule. Und 
so entwickelt sich ein richtiger 
Kaffeeklatsch, plaudert die 
Bundestagsabgeordnete mit 
Doreen und ihren Nachba-
rinnen Simone Gorges und 
Christine Alpert über Hoch-
zeitspläne, Figurprobleme und 
den Spaß an der Arbeit. 

Ganz ohne ernsten Hinter-
grund geht es aber dann doch 
nicht. Wolff und Weitz hören 
zu, als Christian Geyer von der 
schwierigen und wenig kons-
truktiven Zusammenarbeit mit 
der Sozialagentur berichtet. 
„Es wäre mein Wunsch und ist 
ein Appell an Politiker, dass wir 
das Schubladendenken ab-
schaffen. Es gibt nur wenig Fle-
xibilität im System, um den 
Menschen gerecht zu werden“, 
schildert der Vorstand seine 
Eindrücke.

Wird Geyer nach seinen Visi-
onen gefragt, würde er die Ge-
bäude des Bodelschwingh-
Hauses hinter den Bahnschienen 
gerne abreißen und allen Be-
wohnern ein Leben mitten in 
der Stadt ermöglichen. Bisher 
hat man nur ein Viertel der ge-
samten Wohnplätze im Zen-
trum. „Wobei wir mit dieser 
Zahl schon sehr gut sind. Den-
noch wollen wir diesen Bereich 
gern stärken, weil wir es für die 
richtige Wohnform halten“, so 
Geyer. 

Aus seiner täglichen Erfah-
rung weiß der Stiftungsvor-
stand, dass die Zahl der psy-
chischen Behinderungen 
zunimmt. „In diesem Bereich 
gibt es dennoch einen hohen 
Grad an Selbstständigkeit, der 
das Wohnen mit ambulanter 
Betreuung ermöglicht.“

Die meisten der gut 30  vom 
Bodelschwingh-Haus im Zen-
trum angemieteten Räumlich-
keiten befinden sich im Zehnge-
schosser Julius-Bremer- 
Straße. Dort leben die 
behinderten Menschen entwe-
der allein in Ein-Raum-Woh-
nungen oder mit einem gleich-
geschlechtlichen Mitbewohner 
in einer Drei-Raum-WG. 

Objekt für ein Café im 
Stadtzentrum gesucht

Damit sich die Kaffeekränz-
chen zukünftig nicht mehr nur 
in den eigenen vier Wänden der 
Bewohner abspielen, haben die 
Verantwortlichen vom Bodel-
schwingh-Haus noch einen 
Traum, den sie möglichst bald 
realisieren wollen: Ein eigenes 
Café im Zentrum. Begegnungs-
stätte mit angrenzendem Büro 
soll es werden und Platz bieten, 
damit man im Sommer draußen 
sitzen kann. Verschiedene 
Räumlichkeiten, darunter leer-
stehende Ladengeschäfte auf 
dem Boulevard, hätte man 
schon in Augenschein genom-
men, aber noch kein passendes 
Objekt gefunden. 

Egal, wo das Café künftig 
sein wird. Waltraud Wolff ver-
spricht, dass sie für die Eröff-
nungsfeier selbst zu Rührschüs-
sel und Knethaken greifen und 
ein paar Kuchen backen wird. 

Waltraud Wolff und Hans-Eike Weitz (beide SPD) besuchen Bewohner des Bodelschwing-Hauses

Bisher gibt es Kaffee und Kuchen 
nur im heimischen Wohnzimmer

Hans-Eike Weitz und Waltraud Wolff besuchten gestern Doreen Münch 
in der Wohnung, die sie sich mit ihrem Verlobten teilt. Auch Simone 

Gorges und Christine Alpert (v. l. n. r.) schauten auf einen Plausch mit 
der Bundestagsabgeordneten vorbei. � Foto: Claudia Labude

Wolmirstedt (cl). Im Bil-
dungs- und Freizeitzentrum, 
Triftstraße 6, startet am Mitt-
woch, dem 16. Februar, ein 
neuer Gesundheitskurs. Dabei 
dreht sich alles um den Be-
ckenboden. Die Kursdauer be-
trägt insgesamt 12 Wochen. 
Nach vorheriger Rücksprache 
mit der Krankenkasse ist eine 
Kostenübernahme möglich. 
Die Leitung des Kurses über-
nimmt die Physiotherapeutin 
Veronika Schliwka. Interes-
sierte können sich unter der 
Telefonnummer (039 201) 
2 28 61 anmelden. 

Beckenbodentraining

Gesundheitskurs 
startet im BFZ

Wolmirstedt (cl). Die Au-
ßenstelle Wolmirstedt der Dro-
gen- und Suchtberatung des 
Paritätischen ist heute nicht 
besetzt. Die Mitarbeiterin ist 
erst wieder am 11. Februar im 
Haus der sozialen Dieste er-
reichbar. Terminvereinbarung 
– auch für die Hauptstelle in 
Haldensleben oder die Außens-
telle in Oebisfelde – unter Tele-
fon (03 9 04) 6 56 84.

Suchtberatung

Außenstelle heute 
nicht besetzt

Die Harnisch-Schüler vor dem Förderkorb im Kaliwerk. �Foto: Labude

Das „Blues-Project“ aus den USA spielt am 13. August auf Webers Hof in Farsleben. � Foto: privat

Wolmirstedt (cl). Die Initia-
tive junger Mütter veranstaltet 
auch in  diesem Jahr wieder 
Kleiderbörsen. Los geht es am 
26. Februar mit der Kinder- 
und Teeniekleiderbörse. Zwi-
schen 10 und 13 Uhr können 
Besucher in der Werkstatt für 
Behinderte des Bodelschwingh-
Hauses Anziehsachen der Grö-
ßen 122 bis XL (nur Teenie) 
erwerben. Bieternummern und 
Informationen gibt es unter 
den Telefonnummern (039 201) 
2 05 70, (039 203) 5 58 04 oder 
(039 207) 9 51 62. 

Der Verkauf von Babyklei-
dung wird in diesem Jahr erst-
mals nicht mehr als Börse, son-
dern als Flohmarkt organisiert. 
Wer etwas loswerden will, 
kann sich für den 12. März ei-
nen Tisch mieten. Deren Ver-
gabe erfolgt ebenfalls unter 
den genannten Telefonnum-
mern.

Am 26. Februar

Wieder Börse für 
Kinderbekleidung

Wolmirstedt (cl). Die Schüler 
freuen sich – am Montag begin-
nen die Winterferien. An der 
Gutenberg-Schule wartet ein 
buntes Programm auf alle Kin-
der, die in der Woche zuhause 
bleiben. Die Grundschüler 
treffen sich zwischen 10 und 12 
Uhr für kleine Bastelarbeiten 
in der Schule. Dafür sollten sie 
einen Euro und eine kleine 
Konservendose mitbringen. 
Die Sekundarschüler fahren 
zum Schlittschuhlaufen nach 
Magdeburg. 

Buntes Programm

Keine Langeweile 
in den Ferien


